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da Yeinall bi Scafihaufen. 


Ein Aprilſcherz von B. Anders. 
Jauſt am 1. April war's. Im „Herrenſtübel“ 
des „Bienenkorb“, wie die renommirteſte Conditorei 
des Induſtrieſtädtchens A. genannt wurde, ging's 
heute lebhafter zu, als ſonſt. In den vorderen 
Räumlichkeiten, in denen nur Kaffee geſchenkt und 
allerlei Süßigkeiten verabreicht wurden, ſaßen nur, 
in die dunkelſten Winkel gedrückt, einige Liebes⸗ 
paare, im leiſen Flüſterton verſtohlen mit einander 
tuſchelnd; dahinter aber, im „Herrenſtübel“, 
berichte ein um jo lauterer Ton, und der ge⸗ 
ſchäftige Wirth, Herr Schaffhauſen, konnte nicht oft 
9 in den Keller hinabſteigen, um Flaſche auf 
Flaſche ſeines vorzüglichen „Rauenthalers“ herauf⸗ 
zuholen, und zwar alle auf Koſten des jovialen 
Herrn Schlenther. Das berührte aber Herrn 
Schaffhauſens gaſtwirthliches Gewiſſen wenig, denn 
Herr Schlenther war ja der reichſte Fabrikant am 
Ort, obendrein Junggeſelle, ſodaß er für Niemand 
ſonſt zu ſorgen brauchte — er konnte alſo die 
Zeche zahlen, ohne ſonderlich darunter zu leiden. 
Dem behäbigen Herrn Schlenther aber machte die 
Sache Spaß; er war Freund eines guten, harm⸗ 
loſen Witzes, und als Opfer eines ſolchen war er 
zur Zahlung der Wette verpflichtet. 

Und das kam ſo. 

Am 1. April des vergangenen Jahres hatte 
die Tageszeitung des Städtchens einen Aprilſcherz 
veröffentlicht, uuf den eine Menge Leute, darunter 
auch verſchiedene Stammgäſte des Herrenſtübels 
im „Bienenkorb“, hineingefallen waren. Herr 

Schlenther gehörte nicht zu den Hineingefallenen, 
weniger freilich infolge ſeiner Schlauheit, als viel⸗ 
mehr dank einem Zufall. Er brüſtete ſich aber 

damit und meinte, daß es wohl Niemandem ge⸗ 

lingen könne, ihn „in den April zu ſchicken“. Dem 
wurde widerſprochen; am heftigſien von dem ſtets 
zu allerlei luſtigen Streichen aufgelegten Apotheker 
Hanſen. Schließlich kam es zu einer Wette zwiſchen 

Belden, dahingehend, daß der Fabrikant eine 
Rheinwein⸗Zeche für den Stammtiſch zahlen ſolle, 
wenn es dem Apotheker gelänge, ihn „in den April 
zu ſchicken“; andernfalls hatte der Apotheker die 
Zeche zu zahlen. 

In den nüchſten Wochen, ja Monaten, wurde 
noch häufig dieſe Wette erwähnt, dann aber ſchien 
ſie allmählich in Vergeſſenheit zu gerathen. Bei 

dem Fabrikanten war das wohl auch der Fall, 
nicht aber bei dem Apotheker; der grübelte und 
grübelte, wie er es wohl anfangen könne, ſeinen 
Freund hineinzulegen. So viel ſtand bei ihm feſt, 
daß er den Scherz langer Hand vorbereiten müſſe, 
denn durch eine plötzliche Ueberrumpelung würde 
er den Fabrikanten kopfſcheu gemacht haben. Und 
ein günſtiger Zufall verhalf ihm dazu, ſchon um 
die Weihnachtszeit ſeinen Feldzugsplan einzuleiten. 

Der Fabrikant Schlenther lam eines Abends 
ungewöhnlich erregt an den Stammtiſch. Er hatte 
im Laufe des Tages ein Abenteuer gehabt; eine 
Dame von auffallender Schönheit war auf dem 
Wege zum Bahnhof ausgeglitten und er hatte ſie, 
da ihr das Gehen Schmerzen verurſachte, in ſeinem 
Wagen zum Bahnhof gebracht und ſie dann auch 
noch bis zum Coupee geleitet. Als Mann von 
Bildung hatte er ihr ſeinen Namen genannt; auch 
die Dame hatte das Gleiche gethan aber ſo un⸗ 
deutlich, daß er den Namen nicht verſtanden hatte. 
Er wußte von ihr nur, daß ſie in der Nachbarſtadt 
N. wohne. 

Das Abenteuer hatte den wohlbeleibten Herrn, 
den ſonſt nichts ſo leicht aus der Ruhe zu bringen 
vermochte, augenſcheinlich ungewöhnlich erregt, und 
darauf baute der Apotheker ſeinen Plan. Die 
ſchöne Unbekannte mußte ihm dazu verhelfen, ſeine 
Wette gegen den Fabrikanten zu gewinnen. Aber 
wie? 

Dieſes „Wie“ beſchäftigte den Apotheker wieder 
den lebhaft, als er eines Vormittags auf 
dem Wege zum „Bienenkorb“ die Hauptſtraße des 
Städtchens entlang ſchlenderte, ab und zu ſtehen 
bleibend, um die Auslagen der Schaufenſter zu 
befihtigen. Da — beim Buchhändler — fiel ſein 
Blick auf ein kleines, zierliches Büchlein in rothem 
Umſchlag, das auf weißem Felde die Aufſchrift 
zue en trug. Wie eine Erleuchtung 
huſchte es über ſein Angeficht, und mit einem „Hallo, 
alter Junge, jetzt haben wir Dich!“ betrat er den 
Laden. Für eine halbe Reichsmark ſetzte er ſich in 
den Beſitz des Büchleins und dann eilte er, ſeinen 
geliebten Frühſchoppen für diesmal im Stiche laſſend, 
nad) je, um ſich ungeftört mit Feuereifer auf das 
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tief an ſeinen Freund, den Poſt⸗ 


auch bereitwilligſt zuſagte. — — 


Sämmtliche Briefe waren bereits erledigt, nur noch 
einer lag vor ihm — einer, der ſo gar kein ge⸗ 
ſchäftliches Ausſehen hatte. Er fühlte ſich ziemlich 
dick an, war von kleinem Format, feinſtem eng⸗ 
liſchen, elfenbeinfarbenem Papier und duftete nach 
Veilchen. Die Adreſſe wies eine zlerliche Damen⸗ 
handſchrift auf. Abgeſtempelt war er in N. 

Merkwürdig! — Warum zögerte er, dieſen 
Brief zu öffnen? Warum pochte ſein Herz ſo un⸗ 
geſtüm und warum ſchwebte ihm gerade jetzt die 
bezaubernde Geſtalt jener unbekannten, ſchönen 
Dame vor Augen, der er auf dem Wege zum 
Bahnhofe Rltterdienſte geleiftet? War's ſchließlich 
ein Wunder, wenn ſie ihm jetzt noch ihren Dank 
ausſprach? Wars nicht vielmehr ihre verdammte 
Pflicht und Schuldigkelt, wenn ſie es that? 

Reſolut riß er das Couvert auf und — war 
enttäuſcht. Er fand nichts weiter darin, als ein 
kleines, rothes Büchlein mit der Aufſchrift: „Brief⸗ 
markenſprache. Ein Wegweiſer für Liebende.“ So nſt 
keine Zeile, keinen Namen! Was ſollte das be⸗ 
deuten? - 

Er blätterte und blätterte, las und las. Dann 
plötzlich beugte er ſich zum Papierkorb hernieder 
und holte das Couvert hervor, das er da hinein 
verſenkt hatte. Ein Blick darauf überzeugte ihn, 
daß bie beiden Fünfpfennig⸗Marken nicht wie üblich, 
in der rechten oberen Ecke, ſondern rechts unten, 
und zwar in einer von der gewöhnlichen ab⸗ 
weichenden Stellung aufgeklebt waren. Haſtig 
ſchlug er in dem Büchlein nach und fand, daß dieſe 


Markenſtellung bedeutet: „Beſten Dank!“ 


Alſo doch ein Dank ſeiner ſchönen Un⸗ 
bekannten! Warum aber ſo geheimnißvoll? — 
Wie ſollte er ihr antworten, da er ihren Namen 
nicht kannte? So ſehr er ſich über dieſes Lebens = 
zeichen gefreut — er war verſtimmt und blieb es 
auch. Ja, jo ſehr wirkte dieſer anonyme Brief 
auf ihn ein, daß er ein paar Abende hintereinander 
den „Blenenkorb“ mied. 

Ein paar Tage waren vergangen, da fand der 
Fabrikant wieder unter den eingelaufenen Poſtſachen 
einen gleichen Brief mit derſelben Handſchrift. 
Aber auch diesmal war kein Sterbenswörtchen 
dazu geſchrieben. Der Inhalt beſtand lediglich 
aus einem gepreßten Veilchen. Die Markenſtellung 
aber bedeutete diesmal: „Guten Morgen!“ 

Und auch ein dritter Brief ließ nicht 
lange auf ſich warten; er war aber inhalts⸗ 
reicher, als die beiden erſten. Er enthielt eine 
Karte mit den Buchſtaben G. H.; die Marken⸗ 
ſtellung aber enthielt nach dem kleinen rothen 
Büchlein die Aufforderung: „Schreibe mir poſt⸗ 
lagernd.“ 

Lange ging der Fabrikant mit ſich zu Rathe, 
ob er der Aufforderung Folge leiſten ſollte; 
ſchließlich aber ſiegte das Verlangen, die ſchöne 
Unbekannte näher kennen zu lernen, und ein Brief 
ging unter der Chiffre „G. H., poſtlagernd N.“ 
ab, in dem Herr Schlenther die geheimnißvolle 
Briefſchreiberin bat, den Schleier der Anonymität 
zu lüften. Allein die Antwort — wiederum durch 
Stellung der Briefmarke ausgedrückt, lautete ab⸗ 
lehnend: „Ich kann Deinen Wunſch nicht erfüllen.“ 

Der Fabrikant ließ ſich aber durch dieſen ab⸗ 
lehnenden Beſcheid nicht einſchüchtern, und bald 
entwickelte ſich zwiſchen ihm und ſeiner ſchönen 
Unbekannten ein regelmäßiger Briefwechſel, der 
freilich nur auf ſeiner Seite den Charakter 
einer wirklichen Korreſpondenz trug, während ſie 
ſich auf Blumenſendungen und jeweilige An⸗ 
deutungen „durch die Briefmarke“ beſchränkte. 
Dieſe Andeutungen waren allerdings dazu an⸗ 
gethan, in dem Fabrikanten noch mehr den 
Wunſch anzuſtacheln, ſeine unbekannte Partnerin 
kennen zu lernen. Da hieß es einmal, wenn er 
gar zu verzagt geſchrieben hatte: „Muth, theurer 
Freund!“, ein andermal: „Du wirſt von mir 
hören“, dann wieder: „Dein ſüßes Bild umſchwebt 
mich Tag und Nacht“ oder gar: „Mein Herz iſt 
längſt Dein Eigenthum!“ Ein Brief aber brachte 
den Fabrikanten ganz außer Rand und Band. 
Dieſer enthielt nämlich anſtatt der üblichen Blumen⸗ 
ſendung eine Karte mit den inhaltſchweren Worten: 
„Nächſten Sonntag früh weile ich in Ihrer Stadt!“ 

Die Folge dieſer Ankündigung war die inſtändige 
Bitte des Fabrikanten, ihm eine Zuſammenkunft zu 
gewähren, und die Antwort darauf lautete, wiederum 
nur durch die Briefmarke gegeben: „Gieb einen 
Ort an, wo wir uns treffen können!“ 

So vergnügt, wie an dieſem Tage, war der 
Fabrikant lange nicht geweſen. Wo konnte er ſich 
wohl am unauffälligſten mit ſeiner ſchönen Un⸗ 
bekannten treffen? Das Einfachſte und Natürlichſte 
war wohl, wenn er ſie aufforderte, in den „Bienen⸗ 
korb“ zu kommen, denn die Konditorei wurde ja 
häufig genug von einzelnen Damen beſucht. In 


dieſem Sinne machte er denn auch ſeinen Vorſchlag, 


und die Antwort lautete — kaum glaubte er 
feinen Augen trauen zu dürfen — laut Briefe 
markenſprache: „Erwarte mich!“ —— — 


Sonntag, den 1. April 


(Zweites Blatt.) 


1900. 


Der nächſte Sonntag — es war der 1. April 
— war herangekommen. Herr Schlenther hatte 
zeitiger als ſonſt ſein Lager verlaſſen um ja zu 
rechter Zeit im „ſüßen“ Zimmer des „Bienenkorb“, 
wie das Vorderzimmer der Konditorei im Gegen⸗ 
ſatz zum „Herrenſtübel“ genannt wurde, auf dem 
Poſten zu ſein. Da überbrachte ihm der „Stift“ 
des Apothekers einen Brief. Ungehalten über die 
Störung öffnete er das Schreiben und las: 

Lieber Freund! 


Der Wirth vom „Rathskeller“ hat, wie er 
mir eben ſagen läßt, einen mächtigen, beinahe 
einen Centner ſchweren Wels gekauft, der 
heute verſpeiſt werden ſoll. Du wirſt Dich 
doch an dem „Wels⸗Eſſen“ betheiligen? Die 
Andern vom Stammtiſch habe ich auch be⸗ 
nachrichtigt! Wir erwarten Dich beſtimmt. 
Gegen 11 Uhr werden wir alle beiſammen 
ſein. Komme ja nicht zu ſpät! 

Dein Freund 
A., den 1. April. Hanſen. 


Ein Wels⸗Eſſen — das war nun eigentlich 
nach ſeinem Sinn; aber heute? Nein! Heute 
konnte er nicht kommen! Eben wollte er bedauernd 
dem „Stift“ erklären, daß es ihm unmöglich ſei, 
ſich an dem Wels⸗Eſſen zu betheiligen, als ſein 
Blick auf das Datum fiel: den 1. April! 

Alſo das war der plumpe Verſuch, ihn hin⸗ 
einfallen zu laſſen! Na warte, Freund Hanſen, 
diesmal ſollſt Du der Hineingefallene ſein. Die 
Falle war auch zu durchſichlig. Und lachend trug 
er dem Burſchen auf, ſeinem Herrn zu melden, 
daß er pünktlich um 11 Uhr im Rathskeller ein⸗ 
treffen werde und ſich ſchon rieſig auf das Wels⸗ 
Eſſen freue! 

Der „Stift“ lief eilig davon und Herr 
Schlenther machte ſich auf den Weg zum „Bienen⸗ 
korb“. Daß ſeine Stammtiſchgenoſſen ſich im 
Rathskeller trafen, war ihm gerade recht, konnte 
er ſo doch ungeſtört ſich ſeiner ſchönen Unbekannten 
widmen. 

Unterwegs nahm er erſt noch aus dem nüchſten 
Blumenladen einen hübſchen Veilchenſtrauß mit — 
Veilchen waren ja „ihre“ Lieblingsblumen — und 
dann betrat er, hochklopfenden Herzens, das „ſüße“ 
Zimmer des „Bienenkorbs“. 

Herr Schaffhauſen, der Wirth, wollte ihn, 
alter Gewohnheit gemäß, ins „Herrenſtübel“ 
komplimentiren, allein Herr Schlenther lehnte 
dankend ab; er nahm an einem der Marmor⸗ 
tiſchchen im „füßen“ Zimmer Platz und bat um 
eine — Taſſe Kaffee. 

„Kaffee?“ fragte der Wirth, als zweifle er, 
recht gehört zu haben. 

„Jawohl — Kaffee!“ erwiederte Herr Schlenther 
lächelnd. Ich hab' heute gerade Appetit auf 
Kaffee!“ 

„Glaubte gar nicht, heute Vormittag das 
Vergnügen zu haben“, meinte der Wirth redſelig. 
„Die andern Herren ſind, ſo viel ich weiß, im 
Rathskeller, zum Wels⸗Eſſen. 

„Ganz recht — werde vielleicht auch noch 
dahin gehen; vorläufig aber habe ich hier — 
geſchäftlich natürlich — mit elner Dame zu 
ſprechen. Iſt vielleicht ſchon nach mir gefragt 
worden?“ 

Der Wirth ſchlug ſich mit der flachen Hand 
vor die Stirn und meinte, als habe er das ganz 
vergeſſen: „Ja, richtig — eine Dame iſt hier, 
die Sie zu ſprechen wünſcht. Ich habe fie 
einſtweilen ins „Herrenſtübel“ eintreten laſſen!“ 

Mit einem aus tiefſter Seele kommenden: 
„Schafskopf! Und da laſſen Sie mich hier ſitzen?“ 
erhob ſich Herr Schlenther, ſchritt zur Thür und 
öffnete dieſe. Im ſelben Augenblick aber prallte 
er entſetzt zurück. In dem Zimmer ſaßen alle ſeine 
Freunde, und ein dröhnendes „Reingefallen!“ ſcholl 
ihm entgegen. 

Herr Schlenther wußte im erſten Augenblick 
nicht, was er dazu ſagen ſollte. Als aber der 
Apotheker, ein kleines, rothes Büchlein mit der 
Aufſchrift „Briefmarkenſprache“ in der Hand 
haltend, ihm entgegentrat und ihn lächelnd fragte 
„nun Freund Schlenther, giebſt Du die Wette 
verloren?“ — da machte er gute Miene zum 
böſen Spiele, lachte laut 
Du biſt ein Mordskerl. Jawohl, ich habe die 
Wette verloren! Die Rheinwein⸗Zeche zahle ich. 


Aber eine Bedingung ſtelle ich: Das erſte 
Glas gilt — meiner ſchönen Unbekannten!“ 
Und fo geſchah es denn auch. Das erfte 


Glas galt wirklich der ſchönen Unbekannten. Alle die 
übrigen aber, die noch bis in den ſpäten Nachmittag 
hinein gele ert wurden, galten dem Gaſtgeber, dem 
Apotheker, dem Poſtdirektor in N., der Schlenthers 
poſtlagernde Briefe immer jo getreulich an Hanſen 
weiterbefördert hatte, der „Briefma rkenſprache“ und 
dem — 1. April! 
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Dermiſchtes 


Die dem Kaiſer geſchenkte Hohkönigs⸗ 
burg bei Schlettſtadt iſt zur Aufnahme eines 
Hiſtoriſchen Muſeums beſtimmt, welches 
die Geſchichte und Vergangenheit, Volkskunde 
und Eigenart des Elſaß veranſchaulichen ſoll. 
Die Wiederherſtellung der gewaltigen Burgruine, 
zu welcher der Berliner Architekt Bodo Ebhardt 
berufen iſt, wird bald in Angriff genommen 
werden. Im Weſentlichen handelt es ſich um 
Sicherung der Fundamente und Herſtellung von 
Dächern. Auch ein Thurm iſt dem Vernehmen 
nach neu zu errichten. 

Ein Konzert in „neuer Beleuchtung.“ 


Ein großes Konzert wurde am 22. März in der 


Metropolitan Opera in New⸗⸗Nork zum Beſten 
des Hoſpitalſchiffes „Maine“ und der amerikaniſchen 
und britiſchen Geſellſchaften zum Rothen Kreuz in 
Südafrika veranſtaltet. Das Konzert, das einen 
Reinertrag von 48 000 Mk. erzielte, war ein 
geſellſchaftliches Ereigniß; die Zuhörer⸗ 
ſchaft, die aus 3800 Perſonen beſtand, gehörte 
den vornehmſten New⸗Yorker Geſellſchaftskreiſen 
an. Eine ſenſationelle Neuheit des Abends war 
der Gebrauch eines neuen Syſtems, das Haus zu 
erleuckten. Die ſchönen Yankee⸗Damen, die in 
die Oper geben, um ihren Teint bewundern zu 
laſſen, hatten ſchon mehrfach Klagen darüber 
geführt, daß all' ihre Toilettenkünſte ihnen nichts 
nützten, well der grünliche Glanz des elektriſchen 
Lichtes ihnen unvortheilhaft zu Geſicht ſtände. 
Ein genialer Kopf war nun auf den Gedanken 
gekommen, bernſteinfarbene Glocken 
zu gebrauchen, die der natürlichen Fleiſch⸗ 
farbe beſſer entſprechen. Bei Gelegenheit 
dieſes Konzertes wurde zum erſten Mal 
von dieſer neuen Erfindung Gebrauch gemacht. 
Alle Beleuchtungskörper waren bernſteinfarben 
und warfen einen goldigen Schein über das Haus, 
ſodaß alle Damen ausſahen, als hätten ſie einen 
wunderbar zarten erémefarbenen Teint. Ein großer 
Totlettenlurus und Juwelenreichthum wurde na⸗ 
türlich an dieſem Abend auch entfaltet. 
Schmugglerkniffe. Originelle Liſten 
werden oft von den Schmugglern in Paris an⸗ 
gewendet, die den Oktrol umgehen und etwas ohne 
Abgaben durch die Zollgrenzen von Paris bringen 
wollen. Vor Kurzem fand man, daß ein Herr 
eine verdächtig große Zahl von Begräbniſſen in 
ſeiner Familie hatte und gar zu oft Särge an 
der Zollſtelle vorüberführte; als man genauer 
nachforſchte, entdeckte man aber, daß er in Wirk⸗ 
lichkeit Branntwein von außen in einem Metall⸗ 
ſarg beförderte. Früher oder ſpäter mußte natür- 
lich dieſer ſonderbare Betrug, der aber von einer 
guten Erfindungsgabe zeugt, entdeckt werden. 
Dieſer Trick iſt jetzt jedoch, wie aus Paris berich- 
tet wird, durch einen anderen ſchlauen Betrug in 
Schatten geſtellt worden. Seit Jahren hat ein 
Mann von feinem Ausſehen täglich geiſtige Ge⸗ 
tränke in Paris unter den Augen der Zollbe⸗ 
amten, mit denen er auf freundſchaftlichem Fuße 
ſtand, eingeſchmuggelt. Er ging dabei folgendermaßen 
vor: Zweimal täglich radelte er im Boulogner Wäld⸗ 
chen. Dort beſuchte er an einem Orte jenfeits der 
Manth das Haus eines Bundesgenoſſen, wo er das 
Geſtell auseinandernahm und mit alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken füllte. Seine zwei täglichen Reiſen ermöglichten 
ihm ein Jahreseinkommen von 30 000 Fres. 
Dann wurden die Verbündeten jedoch mit ihrem 
Schmuggelverdienſt unzufrieden. Sie ſchmuggelten 
den Branntwein nicht nur, ſondern ſtahlen ihn 
überdies aus einer Brennerei. Der Diebſtahl 
wurde entdeckt, dadurch auch ihre Schmuggelei, 
und jetzt befinden ſie ſich in ſtrengem Gewahrſam. 
Eine lex Salvator wäre für München 
nothwendiger als eine lex Heinze. Der „Köln. 
Volksztg.“ wird aus der Iſarſtadt geſchrieben: Seit 
Sonntag herrſcht in München die feucht⸗fröhliche 
Stimmung vor: das Salvatorbier iſt angezapft. 
Der Stoff geht dermaßen zu Herzen, daß die 
kluge Polizei den Ausſchank nur bis 7 Uhr 
Abends geſtattet; dann iſt nämlich die Stimmung 
bereits ſo prächtig, als man zum Beginn einer 
unfröhlichen Rauferei nur wünſchen kann. Im 
vorigen Jahre wurde das Vergnügen ſo gründlich 
betrieben, daß an hundert Perſonen verwundet in 
den Spitälern lagen. Der Erfolg iſt bei allen 
Salvaterbieren der gleiche. Der Polizeibericht 
iſt unheimlich lang und enthält eine ganze Lifte 
von ſchweren Verwundungen und Verhaftungen 
wegen Prügeleien. 5 
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Stadt und Land, ſowie Unterſtützung aller Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung der Verwilderung und 
Verwahrloſung der Minderjährigen. 

Zur „Los von Rom“⸗ Bewegung 
ſchreibt man aus Wien: In Gablonz And 
ſeit Jahresanfang 106 Perſonen aus der katho⸗ 
liſchen Kirche ausgetreten, davon 55 zum Prote⸗ 
ſtantismus und 51 zum Altkatholizismus überge⸗ 
treten. Seit Anfang des vorigen Jahres, das 
iſt ſeit Beginn der Uebertrittsbewegung, find im 
Gablonzer Bezirk 953 Perſonen aus der römi⸗ 
ſchen Kirche ausgetreten. 

Ein eigenartiges „Liebespaar“ 
verhaftete die Berliner Polizei. „Sie“ — ein 
16jähriges Mädchen aus der Umgegend von 
Danzig, wohlhabender Leute Kind, „Er“ — 
— Vater von elf Kindern! 

In Berlin hat Donnerſtag der Proceß 
gegen den Bankier Sternberg wegen Sitttlichkeits⸗ 
vergehens begonnen. 

Von einer Säbelaffäre zwiſchen 
einem Unteroffizier und einem Feldwebel berichten 
baherlſche Blätter aus Würzburg: Der 
Unteroffizier hatte ein Verhältniß mit der Tochter 
des Feldwebels. Er glaubte Grund zur Eiferſucht 
zu haben und löſte die zarten Bande auf einem 
Karnevalsball. Die Form der Löſung erbitterte 
den Vater. In einer Wirthſchaft trafen unlängſt 


die Gegner zuſammen. Der Unteroffizier entfernte 
ſich. Der Feldwebel folgte ihm und griff ihn mit 


Säbelhieben an. Der Unteroffizier wurde übel zu⸗ 
gerichtet und mußte blutüberſtrömt in das Lazareth 
gebracht werden. 

Kalkutta, 29. März. Die Zahl der hier 
an der Peſt Geſtorbenen beträgt 217. Am 
Dienſtag kamen 157 Neuerkrankungen vor; an 
dieſem Tage betrug die Geſammtzahl der an der 


Die Einrichtung und Ausübung 
des elektriſchen Leichentransports 
iſt vom Berliner Magiſtrat einer Geſellſchaft kon⸗ 
zeſſionirt worden. Die Geſellſchaft wird mit dem 
Bau eines Güterbahnhofs und einer Leichenhalle 
am Friedrichshain beginnen. Einige Wagen für 
den elektriſchen Leichentransport nach den Friedhöfen 
von Hohen⸗Schönhauſen ſind bereits fertiggeſtellt. 
Das Trauergefolge wird Gelegenheit haben, dem 
Transport in beſonderen, ebenfalls ihrer ernſten 
Beſtimmung entſprechenden Anhängewagen ſich an⸗ 
zuſchließen. 

Unter Kollegen. Erſter Schauſpieler: 
„Bei jener Stelle, Herr Kollege, bei welcher ich 
ausrufe: „Ha! ich habe einen Gedanken!“ faſſe 
ich unwilltürlich mit der Rechten nach der Stirn, 
gleichſam als wenn ich damit ſagen wollte 
Zweiter Schauſpieler (raſch ergänzend: „. 
dieſe hohle Gaſſe muß er kommen!“ 


Pint 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe.; 
Freitag, den 30. März 19.0. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden aufen 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factore⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütct. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 750 — 780 Gr. 144 bis 


151 M 
intäadiſc bunt 681-742 Gr. 125--143 M. 
inländ. roth 777 Gr. 148 M. 

Roggen p. Tonne v. 1000 Kilgr. per 714 Gr. Normalgen. 
inländiſch grob'örnig 629--738 Gr. 110—133 M. 
tranſito grobkörnig 714—734 Gr. 100 M. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 656 Gr. 122 M. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogramm 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 112—124 M. 


Kleie per 50 Klg. Weizen: 4,00 — 4,35 M. 
Roggen- 3,90 — 4,45 M. 


Der Vorſtand der Producten⸗Börſe⸗ 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: rubi 7 
8 8 Tranſitpreis franco Neufahemafler 10 0,00 M. 
incl. Sack Gd., Rendement 750 ae franco 
Neufahrwaſſer 7,97½ M. incl. Sack bez. 


Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 30. März 1900. 
Weizen 136—147 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 


Roggen, geſunde Qualität 124 — 130 Mk., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte 116—120 Mk. — Braugerſte 120-132 Mark, 
feinſte, über Notiz. 8 

Hafer 120—124 Mk. 


i ohne Preis. 
135-145 M 


— Kocherbſen 


Samenbericht von J. u. P. Wilfinger 
Berlin N O. 43, den 31. März 1900. 


Die Angebote in Kleeſaaten aus erſter Hand ſind 
rur klein und das Geihäft ift ſehr rege, jo daß die 
Preiſe feft bleiben. Es wurden vereinzelt verregnete, 
braune, ſtark mit Wegebreit deſetzte Rothklees von 
Produzenten zu extrewen Forderungen ongeboten, die 
aber nicht bewilligt wurden. Feine Qualitäten ſind 
dagegen ſchlank zu leltzten Preiſen abzuſetzen. Wundklee 
macht ſich knapp und räumt ſich ſchnell, ebenſo Incarnat⸗ 
klee, der viel zur Aushülfe in Fehlſtellen gekauft wird. 
Weißklee und Gelbklee ſind unverändert im Werthe. 
Runkelrüben, namentlich Edendorfer und die jo beliebte 
von Borris'ſche Originalzüchtung ble ben feft. 

Zu den nachſtehenden Preiſen liefern wir ab 
unſerm Lager Berlin, zu den köchſten Preiſen neue 
rima ſeidefreie Saaten mit autem Gebrauchswerthe 

nländ, Rothklee 64—76, amerikan. 46 — 49, Weißllte 
fein bis hochfein 48 60, mittelfein 30— 44, Schweden» 
klee 56-70, Gelbklee 14-21, Wunde oder Tannenklie 


Luzerne provencer 55—59, nordfranzöſiſche 51-54 
Sandluzerne 62 68. Esparſette 13—17, engl. Rey zres 
12—17, ital. Reygras 16—21, Timotbee 1620, Ho 

oras 15—23, Knoulgras 30 -54, Wieſenſchwingel 45 bis 
50, Schaſſchwingel, je nach Reinheit, 18-26, Wieſen⸗ 
fubsſchwanz 52 — 55, Rohrglanzgras 170—180, Seradella 
7 7, Kieſernſamen n 300-310 Mt. per 50 Kg. ab Berlin. 
L ıpinen, gelbe 96 —98, dlaue 92—95, oſtpreußiſche 
Wicken 150— 160, Peluſchken 160—170, Heine gelbe 
S zaterbſen 185 — 200, Vietor a⸗Erbſen 250265, Pferde ⸗ 
b ohnen 165—175 Mi. per 1000 Kg. Parität Berlin. 


Ehre dem Ehre gebührt! 


Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, 
Neunkirchen dei Wien, wird unterm 11. Auguſt 
1897 aus Altona geſchrieben: 

Ich bin bereins 70 Jahre alt und litt ſeit 10 
Johren an Gelenks Rheumatismus, ebenfo an Här 
motthoidal-Knoten und konnte keine Hilfe finden. 
Nur Ih Wilhelm’s antiarthritifcher 
antirßhesumatiſcher Blıut-Beini- 


gungsttzee hat mich von meinem Leiden in 
3 Wochen vollſtändig befreit. Ich ſage Ihnen, 
ſowie der Gräfin, über deren Bericht ich in der 
Zeitung geleſen, meiren beiten Dank. 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona dei Hamburg. Reichenſraße 6. 


Beſtandtheile: Jun Nußrinde 56, 
Wallnußſchole 56, Ulweminde 75, Fran. Oran⸗ 
genblätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 
56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes 
Sendelbol: 75, Bardannawu - zel 44. Carugwurzel 
3 50, Radic, hyll. 3.50 China inde 3 50, 

Eryngitwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapalhewur 3,167, Süßbolzu urzel 
75, Sofj.parilwurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, 
weiß. Senf 3.50 Nachtſchat e ſtengel 75. 


| 
[ 


Seuche Erkrankten 301. 


a tilche Befanntmadung. 
15a zur Gewerbeordnung fit 
beſtimmt worden: 
ewerbetreibende die einen offenen 
Laden haben oder Gaſt⸗ oder Schanuk⸗ 
wirthſchaft betreiben, find ve pflichtet ihren 
iliennamen mit mindeſtens einen 
ausgeſchriebenen Vornamen an der 
Außenſeite oder am Eingange dez Ladens 
oder der Wirthſchaft 2 deutlich lesbarer 
Schrift anzubrigen. Kaufleute, die eine 
Handels firma führen, haben zugleich die Firma 
in der bezeichneten Weiſe an dem Laden oder 
der Wirthſchaft anzubringen; iſt aus der 
a der Familienname des Geſckäfts⸗ 
inbabers mit dem ausgeſchriebenen Vor ⸗ 
namen zu erſehen, jo genügt die Anbringung 
der —.— Auf offene Handelsgeſellſchaften, 
n und Kommardit⸗ 
Aare ſchaften auf Aktien finden dieſe Vor 
ſchriften mit der Maßgabe Anwendung, daß 
für die Namen der perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafter gilt, was inbetreff der Namen 
der Gewerbetreibenden beftimmt iſt. Sind 
mehr als zwei Betheiligte vorhanden, deren 
Namen hiernach in der Aufſchrift anzugeben 
wären, ſo genügt es, wenn die Namen von 
weien mit einem das Vorhande nſein weiterer 
7 etheiligter andeutenden Zuſatz aufgenommen 
werden. Die Polizeibehörde kann im einzelnen 
Falle die Angabe der Namen aller Berheiligten 
anordnen. 
Zuwiderhandlungen unterliegen gemäß 8 
148 a. a. O. einer Geldſtrafe dis zu 150 M., 
— 8 einer Haftſtrafe bis zur 


es die 8 der vorſchrifts⸗ 
Firmenſchilder bis zum 

8 il d. Is. nicht erfolgt fein sollte. 

ſo — polizeiliches Einſchreiten zu ge⸗ 


ste en, den 31. Januar 1900. 


Die Polizei : Verwaltung. 


Königsberger 


Pferde Lotterie 
10 
tompl. beſpaunte Eguiya en 
darunter eine 4 spännige 


ferner 


472 


edele oſtpreußiſche 


Reit- und Wagenpferde 


Guſammen 68 Pferde) 
ſind die 


Haupt⸗ Gewinne 
der diesjährigen 
Königsberger 


Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung 
unwiderruflich am 23. Mai 1900. 
Looſe à 1,10 Mk. 


zu haben in der Rathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


—— 
Hhntotaphifes Atelier 


ee 
Ech hene as 
u dem 
aft m 2 — 


7 Zimmer, Badeſtube, Bern — de 21. 


inländiſche 120 M. 


64—85, 


Incarnaiklee 28—36, Bokharaklee 35—42 


Reklame! 


Verliert 


ihren Werth, wenn solche nieht 
sachgemäss ausgeführt wird. 


Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 


gebung Ihrer Anzeigen schreiten, 


an die älteste, 


erfahrene u. leistungsfähige Annoncen- -Expedition 


Haasenstein & Vogler A. G., 


Fernsprecher 
743. 
Streng reelle, 
Bedienung. 
Stereotypie etc. 


Kneiphöl’sche 


KÖNIGSBERG i. Pr. Langgasse 23/24. 


aufmerksame und billigste 
Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 


Ausarbeitung von Reklamen 


— 1 !A ñ—]23— 
grossen Styls durch besondere Einführungs- Ab- 
theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 

gern zu Diensten. 


Mein grosses Lager von 


Confirmations-Geschenken 


aller Art (Gesangbücher, Gedichtsamm- 
lungen, Wandsprüche, Gratulationskarten etc.) 
erlaube ich mir hiermit in empfehlende Erinnerung zu 


bringen. 


n unſerem Hauſe Bromberger el 

t, Ecke der Bromberger u. 
Pagel der elektriſchen Bahn, ik per 

April 1900 eventl. früher, unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen: 


aden 
1 8 


mit um 
1 Be 2 


Binnen naht wo v 
we 5240 

. ä 

Betrieben wird. e 5 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung 


von 3 A und Veranda — — 
l. Mocker, Schär. 3. 


Melien⸗ 1 Ulanenftr.⸗Cde 138 


ft die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Aach Badeſt ꝛc. ev Peerdeſtall — 1. April 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Mellienſtr. Nr. 90 


iſt die von Herrn Hauptmann Longard be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badeſtube, Gasleitung nebſt geräum 1. 46 u. 


"Robert Majewskt, Bilder. 18 


2 , el Mi möbl. Ne 


ſchengelaß von Bea I 


Culmerſtraßfe 1 


Walter Lambeck. 


Herrſchuftlihe Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
veranda auch „Bacheſtra zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, part. 


Rruovirte Wohnungen 
zu 60, 80 und 100 Thl. zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Allet Markt 27 3" Cage, 1. Simmer 
Entree, Küche u. * billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 


Möbl. Zimmer ug 
et i i * 
. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Ji b behör ev. . 
Gehgefceh, Wadheftrahe 17, it ben feen 
— ſpäter zu 1 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
In unſ. Hauſe Breiteſtr. 37, III. Etage 
ſind fol Räumlichkeiten zu vermiethen : 


ine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 


. dee pete a Bahn. 


enov. kl. Wohn., 2 Zimm., Küche 
all. Zub., daſ.! Zim. z v. 3. 
im Erd 
(Wenn ng 3 Blmmern eh 
von fofort zu v 


oppart, Badefirake 17, I. 


r Möbl. Zimmer eg 
mit u. ohne Penſ. zu vem Araberſtr. 16. 


In unſerem neuerbauten Hauſe Mraberftr. 
Nr. 5 8 nd noch 


Wohnungen, 
mit 2 beſond. Eingängen, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Entree, Küche, Speiſekammer und Zubehör; 
ferner 1 Keller als Werkſtelle, Lagerraum oder 
zu jedem anderen Zwecke geeignet, zu vermiethen 


Zu erfragen bei R. A Bauunter⸗ 
nehmer, Bäckerſtraſſe Nr. 2 


Groß. u. kl. möbl. immer 


it Burf 
A äenftenhe 18.2 


Wohnungsgeſuch. 


Weg) von 2 8 und Küche in der 


Stadt oder Vorſtadt wird 
1. April d. Is. von ae einzelnen — zu 


miethen geſucht. Gefl. Offerten mit Angabe des 
Preiſes unter Nr. 1165 in d. Expedition 
d. Zeitung erbeten. 


Cine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör nom 1. April zu 
vermiethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von fofort zu zerlegen. Bäderfte e 29, 
Ein kl. möhlirtes Zimmer 


a. Wunſch auch mit Penſion ift zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47. 


2 Zimm., Küche, Zub., pt., z. verm. Thurmſtr. 8. 


Ein Laufburſche, 


der leſen und ſchreiben kann, von iefort 
geſucht. Meldungen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


S ch an > N 
ein 


Arbeiter, 


der Leſen und Schreiben kann geſucht von 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, 19 * ge⸗ 
wiſſenhafte und gute 
Pension. 
Brückenſtraße 16, I. r. 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
teanth. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Or. Mentzel, nicht approbirter au Hamburg, 
Seilerſtraße 27, 1. Ausw. brieflich. 

— 


Die beſten Sänger in 


Harzer Kanarienvögel 


empfiehlt 
J. Autenrieb, 
Coppernikusſtraße 29. 


erli ner 


Wasch. U. Plättanftalt 


eftellungen per Poſtkarte. 
J. 1 3 bi 19, 
Klein Mocker. 
1 Kreuzs., v. 380 Mk. an. 
Alnus, Ohne Anz. 15 Mk. mon 


Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz. Berlin. Neanderstr. 16 


Marienburger Geld-Lotterie. 


2 00 vom 3 —6. tgeminn 
Mk. 60 000; Looſe Paz Bun; 
öberger und Stettiner 4 
Lotterie; Looſe à Mk. 1.10 
Oskar Drawert, Thorn. 


F . ͤ . cn wa 
8 Möbl. 
— 10, pt. 


Louis Joseph, 


rg @egterfie: a 29, 
roßes 
Waarenlager. 


Nur beſtes ſchweizeriſches N 
Fabrikat, kein Schund! Für | 


jede Uhr 3 Jahre reelle 
ſchriſtliche Garantie. 
Goldene Herren · Uhren von 
36 Mk., filberne von 19½ 
Mark,. goldene Damenuhren 
von 18 Mark, filberne don 
12 Mark an; Knabenuhren, gute Werke von 
6½½ Mk. an. Die bekannten feinften Marken 
wie Seeland, Longines, Omega, Diogene ꝛc. 
ſtets vorräthig. Regulateure, — 
Fabrikat, ſowie Stand und Weckeruhren zu 
den billigſten Preiſen. 
Erößtes 


Lager 
ben 
Goldwaaren 


und Uhrketten 
8 billigſten bis 


enre. 

Broches, Armbänder, Ohrringe, Kollies ꝛc. 
in Gold, Double, Koralle und Granat. Ringe 
von 2 Mk. an. Trauringe wit Goldſtempel 
von 10 bis 50 Mark. Doublé von 3 Mark 
das Paar. — Ketten in Nickel, Doubles und 
maſſiv Gold. Lange Damen » Haldubrketten 
(FTächerketten) mit und ohne Schieber, appar⸗ 
tefte Mufter in Maſſiv-Wold, Dord'e u. Talmi 
von 3 bis 120 Mark. 

Täglich Eingang von Neuheiten. 

Reparaturen an Uhren, Goldwuaren und 
Brillen werden in meiner als zuserläſſig in 
weiten Kreiſen bekannten Wer kſtälte billig 
und ſchnell ausgeführt. 


Juch-Reste 


von 1 bis 4 Meter sind zum 


WE Ausverkauf Bw gestellt. 
B. Doliva. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, Judica, den 1. Ap 


ebang. h 
Vorm. 9½ Ugr:_ Einſegnung Konſir⸗ 
manden. Herr Pfarrer Stachow 
23255 
4 r: Herr art 
Rollefte zur Bekleidung armer — 


N | 
Vorm. „ 2e fang — * 4 
der St. nr ; 
arrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer 5 
2 91 die Erzi: hungsanftalt in 
walde 


Vorm. 10½½ Uhr: 23 
Diviſion Becke. 
Nachher Beichte und Abend 


Nachm. 2 Uhr: Kin tes dienſt. 
Herr Moiflonäplareer Becke. 


vang, luth. Kirche. 

Vorm. 014 Uhr: ee Beten b ge. 
534 4 4 10 Uhr: u e * N 
des Kgl. e . . 9 
ee, An: et 10 Wer bones - 4 


N u Kinder Gottes dienſt. 
aim. 8 e 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrollverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


. il 2 2 1 für Reſer 
> arr. * 3 5 un ＋ — m. fü ür Sande 3 Seewehr I. Aufg. u. Erſ.⸗Reſ. 
8 28. April 10 Uhr Worm, 
x — aim 24. er 10 Uhr Vormittags für Reſerve. 


u am 24. April 1 Uhr Nachmittags 
„ Leibitſch am 25. April 10 Uhr Vormittags für Reſeve. 
am 25. April 1 Uhr Nachm. f. Sande bezw. Seewehr I. Aufg. u. Erſ⸗Reſ. 
Ottlotſchin am 26. April 1 Uhr Nachmittags. 
Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve u. Landwehr 
I. Aufgebots. 
ſammlungen nicht zuge 
Anzug der Sie it der kleine Dienſtanzug (Mü tze). 
Sämmtliche Reſerviſten. 
Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
Die Halbinvaliden, ſowie die nur als ane ee anerkannten Maanſchaften, 
ſoweit ſie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr J. Au'gebots angehören. 
6. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 
7. Sämmtliche geübten und ungeübte ! Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land- und Seewehr I. Aufgebots, 
welche in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 1888 eingetreten 
find, und im Herbſt d. Js. zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Aufge bots überge⸗“ 
führt werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Kou⸗ 
1 entbunden. 
Mannſchaften, welche 


werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, wenn ſie den 
Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Haupt⸗ 
melde⸗Amt oder Meldeamt des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, 
damit das Bezirkskommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sümmtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere auch alle 
etwa in N Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Wer feine Militärpapie e vergißt, wird mit Nachkontrolle beftra't. 

Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch das Bezirkommando 
durch Vermittelung des Hauptmelde⸗Amts oder Melde Amts 
ertheilt werden. 

8 Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrollverſammlung rechtzeitig dei dem 
8 Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrollverſammlung abgehalten 
wird, daß ein Befrelungsgeiuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bel dem Beginn der Kontroll⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde 
vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontroll: 


d erhalt ben ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 
3 — a Discs ch u fe A ere etwaige nothwendig e 


5 glichſt Fb Vorlage zu bring 
ICH der Mannſchaften e auf auderen Kontrollplätzen iſt 
unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 


des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 
8 u wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten 


B beſonders ngewieſen. 
rg u Anschluß 5 die Kontrollverſammlungen finden Fußmeſſungen 
ſtatt und haben die Mannſchaften zu dieſem Zweck mit rein gewaſchenen 
Füßen zu erſcheinen. 
Thorn, den 20. März 1900 


Königliches Bericks-Bommandn. 


wird 8 zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 22. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Verpachtung. 


eee J. Beg 


ohne genügende Eutſchuldigung ausbleiben, 


Befreinnunge 


Die Bauland ⸗Geſellſchaft beabſichtigt 


Thorn am 2. * 4 Ur Vorm. f. Rei. von Buchſt. = bis K. der 
he 82 „2% „ Fachm., L. bis Z. Stadtbe⸗ 
Thorn 8 3 „ N 4 Be " Ei — Seewehr IA völkerung 
orn 3. „ 3 „ Nachm. „ Erſatzreſerve. 
Ahorn 25 „ 4. „ 9 „ Vorm. „ Reſ. von Bucht. T bis K. der 
„ Tborr S r „ 4. „ 3 „ Ram, bie Z. I Landbe⸗ 
„ Thorn EE „5 Vorm. , Land⸗ bezw. Seuche IA, | völkerung 
Thorn es „ 5. „ 3 Nachm. „ Erſatzreſerve. 
8 
Steinau am 6. April 8 Uhr Vormittags, . en) 
— am 6. April 12 Uhr Mitt. fer Erſ.⸗Reſ. A bis K. | der Stadt⸗ und 
Culmſee 8 a, d , ar 2 bis Z f Landbevölkerung 
Eulmſee [ „, 7. „ 12 „ weit, . Reſerve der Janögenllletang 
Culmſee [ „ 9. „ 89% „ Vorm „ der Stadtbevölkerung. 
Eulmiee = „ 9. „ 12 „ Mitt. „ Land“ bezw. Seewehr I. Aufgeb. d. Stadt⸗ und 
: ig Landbevölkerung 


Land- bezw. Seewehr I. Auſg. u. Erſ.-Reſ] S 


tes? den 1. April, Nachmittags 
Uhr im Gaſthauſe zum grünen 
Jäger in Mocker ihre zu beiden 
Seiten der neuen Schlachthausbahn ge⸗ 
legenen 


Ländereien 2 
zur Landwirthſchafts ⸗ Benutzung meſſt⸗ 
bietend zu verpachten. 

Pachtluſtige werden hiermit eingeladen. 
Nähere Auskunft wird bereitwilligſt im 
Comptoir der Firma Laengner 
& Jiligner, Thorn, Brücken⸗ 
ſtraßze 9, ertheilt. 


Die Bauland⸗Geſellſchaft 


Verdingung. 
Die Lieferung eichener und kiefener 


Kant⸗ und Schnitthölzer zur Unterhal⸗ 


tung der Weicfelbrüde bei Thorn ſoll 
im Ganzen oder jede Holzart für ſich 
vergeben werden. Verdingungstermin am 
21. April d. Is., Vorm. 11% Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in meinem Bureau einge⸗ 
ſehen auch gegen koſtenloſe Einſendung 
von 50 Pf. (nicht in Briefmarken) von 
da bezogen werden. 

Thorn, den 26. März 1900. 

Betriebs⸗Inſpektion 1. 


— WEB N IE 
Bekanntmachung. 
Gemäß Gemeindebeſchluß N 5 3885 
beträgt vom 1. April d. 
Preis für 1 cbm Koch⸗, 


40 giſtrat. 


Thorn, den . 


Der 


Weine Frau lut ſchon 1½ Jahre an gef 
tigen neivöſen Kopfschmerzen (Migräne), 


Dal wird eine ſchrift lich e Aufforderung zu den Kontrollver: | e 


Das 5 Mnsfattungs-Bagasin 


Möbel, Spiegel . Volllerwaaren 
K. Schall 


| Thorn, Sohllierstrasse. | Eurit [Taorn, Sohillerstrasse. | 


seine grossen Vorräthe in Allen Holzarten und neuesten 
Mustern in genchmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Fagons u stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt und ud Tiſchlerei im Hauſe. 


Seht 
Die für den Neubau der Hauptfeuer wache 


erforderlichen — einſchließlich 
Matertollieferungen jollen am 


gebühren Ben werden. 
Thorn, den 30 März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


* Du on 8 2800 

niß gebracht, daß der ohnungswechſe 

* 2. und der Dienſtbotenwechfel am 17. 

April d. Js. ftanfinder Hierbei bringen 

2 die e Herrn Re⸗ 

e —Präſidenten Bu arienwerder von 
7. Dezember 1886 in 


Derhältnipmäbiger je 
Thorn, den 2. März 1 


Die Polizei Berwaltung. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 3. — 29. März 1900 
ji ee: 


1. Mübtenbeheen Wilhelm Haber⸗ 
mann, Sohn. 2. Eigenthümer Julius 
Wieſe⸗Rudak, Tochter. 3. Steinſchläger 
Johann Lewandowski⸗Piaske, Tochter. 
4. Fleiſchermeiſter Joſef Paluszkiewicz, 
Sohn. 5. Eigenthümer Karl Priſchke⸗ 
Stewken, Tochter. 6. Arbeiter Wilhelm 
Hagenau⸗Piaske, Sohn. 7. Rangirer 
Friedrich Feierabend, Sohn. 8. Arbeiter 
Paul Begger⸗Stewken⸗Tochter. 9. Hilfs⸗ 
bremſer Hermann Gehrt⸗Stewken, Sohn. 
10. Bahnarbeiter Friedrich Thiele, T 
11. Eine uneheliche Geburt. 12. Be⸗ 
ſitzer Julius Witt⸗Stewken, Sohn. 13. 
Eine unehel. Geburt. 14. Sehne p p nu nm nu men 
Robert Füllwock⸗Stewken, zwei Töchter. 
15. Arbeiter Johann Joſt, Tochter. 
16. Maurer Auguſt Witt⸗Stewken, T. 
17. Sergeant Johann Arlt⸗Fort V, T. 
18. Sattler Adolf Wollinger, Sohn. 
19. Landwirth Karl Zielke⸗Stewken, T. 


Drücken und Würgen im Magen und Hals] 20. Bauunternehmer Karl Panſegrau, T 


und Brechreiz und wandte mich nach vielen 
verg⸗blichen Heilverſuchen brieflloh an Hrn, 
O. B. F. Rosenthal, Specialbehandlung 
nerodier Leiden, München, Bavariar ing 
33, der meine Frau in kurzer Zeit een 
davon befreite. Wir geben daher aus Dank⸗ 
barkeit allen Nervenleidenden den aufrichtig 
gemeinten Rath die altbewährte leicht durch⸗ 
führbare, briefliche Heilmethode des Hrn, 
Rosenthal, zu welchem man nicht 


21. Hilfskaſernenwärter Alexander Papke, 
Tochter. 


1. Arbeiter eng Nobert Stange 
und Anna Julianna Sliwitzti. 2. Los 
fomotioheizer Karl Ludwig Schulz und 
Anna Helene Thiemann⸗Schönwalde. 3. 


felbf | Zeugfeldwebel Paul Auguſt Anton Müller 


been muß, ouch zu verſuchen und fein Leiden] und Eliſe Augufte Dauter. 4. Schneider 


dem Herrn Rosenthal brieflich mit- 
zutheilen, zumal die Koſten ſehr gering find. 
Mülhausen . Elſaß, 
Co pal aſſe 62. 


Edua 
Schropf und Frau. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Netad 8 elbstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſeude verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das 5 


in in Leipzig, Neumarkt Nr. 2 
bee durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Bäckerei 


Ar“ 2 — — un 


Mellienftenahe. 


Richard Ewald Penn⸗Thorn und Elfe 
Emma Anna Drawanz. 5. Arb. Karl 
Johann Friedrich Villbrandt⸗Berlin und 
Karoline Henriette 8 


Eheſchließun 

1. Arbeiter Kurt 2. Wladislaus Ignatz 
v. Pradzynski und Anaſtaſia Zuchadolski, 
deide zu Stewken. 2. Eigenthümer Eduard 
Guſtav Krahn⸗Stewken und Ottilie Hen⸗ 
riette Haut⸗Gurſen G Flatow.) 

@terbefälle. 

1. Eine Todtgeburt. 2. Ortsarmer 
Albert Kasprzak, 77 J. 10 M. 23 T. 1 
3. Johanna Kaczmarrek, geb. Karczewski, 
24 J. 10 M. 25 T. 4. Wilhelm 
Winkler Rudak, 1 M. 16 T. 5. Anna 1 
Füllwock⸗Stewlen, 5 St. 6. Martha 
Füllwock⸗Stewken, 51% St. 7. Hedwig 
Joſt, 9 St. 8. Olga Thiele, 15 Tage. 
9. Schuhmacher Julius Lange, 43 J. 
10 M. 21 T. 10. Stefania Kriſiak⸗ 
Rudak, 11 M. 10 T. 11. Thereſe 
Lange, geb. Winkler, 54 J. 11 Mon. 
age. 


Kl. Haus⸗Grundſtück mit 
Werkſtatt u. ohnung 
zu vermiethen ſreſp. billigſt zu 

Wi ny 


Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Gelegenheits⸗Kauf 


wegen Ueberfüllung der Stallungen 


werden 


Gr. 
ftatt. 


| Dr. med. M. S 


der großen weißen Edelſchweine im Alter von 3 bis 12 Monaten 
10 % unter Proſpeetpreis ſofort abgegeben. 
Proſpect gratis und franco! 


Ed. Meyer, Domänenroth, 


Friedrichswerth b. Gotha. 


Meine Sprechſtunden finden jetzt 


Gerbergaſſe 13 


(9 bis 10 Vorm., 3 bis 4 Nachm.) 


Privatklinik u. Entbindungs- Anstalt: 


Danzig, Poggenpjuhl 22 23. 
emon, Frauenarzt. 


Braunschw.Gemüsekonserven 

2 Bid. junge Erbſen I 0,00 Mk. Nächste Braunschw.Gemüsekonserven 4 Nächste Ziehung J 

2 junge Erbjen III 0,50 „ 

2 “junge Saifererbien 1,50 * 

i junge see 755 N — * 
“junge Schn nen 80 5 

2 “ — Saar = 0,40 * ra 47 % A; 
junge Wachsbohnen 0,50 * 

2 „ Garotten fl. Fact 9% Schneidemühler 

2 j. Erbſen m. Carotten 0,95 “ 

2 Pd. gemischten Gemüse Pferde-Loose 3 — 

(Leipziger Marke) 0,80 Porto und Liste 18 

2 Pd. junge Kohlrabi⸗Schelben 0,45 II Loose 10 I. Wa 

5 Pfd. junge Kohlrabi⸗ Scheiben 0,90 Hauptgewinne: 

2 Pfd. Stangenſpa gel, dick 4spännige Equipage, 


2 Pfd. Stangenfpargel dünn 
3 Pfd. Schnittſpargel, Kopf. 
3 Pfd. Schnittſpargel II 


Metzer Kompot- Früchte. 


2 Pb. Aprikoſen 1,40 Mt. 
2 Kirſchen 1,60 
2 Erdbeeren 1,50 
2 Melange 0 
2 * Mirabellen 120 * 
2 „ Birnen, weiß 1,10 
2 „ Birnen, roth 1.28 
2 Reineclauden 1.25 
2 % Pflaumen 9,90 “ 
ee fiche 1.80 
Ananas in Gläſerrn à 0,75, — 1,00“ 
Marmeladen. 
1 Pl. Johannes beeren 0,45 Mk. 
Himbeeren 0,45 “ 
n “ Gemiſchte 0,30 “ 
1 .* Orange 0,70 
1“ reine Kirſchen 0,50 “ 
nd Sun e Ge 0,30 „ 


mpot⸗ 


—. Achte ind duch in 6 zu 


"Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
Wir vergüten bis auf Weite⸗ 
res für Depofitengelder 


3 ¼ % mit Itägiger Kündigung Schür 


4 % „ Amonatlicher 
4 ½ 8 Amonatlicher 77 


Norddeutsche Creditanstalt. = 


Filiale Thorn. 


” 


0, 
50 


3 zweispännige Equipagen 
Ispännige Equipage, 


7 5 Reit- u. Pferde. 


Wagen- 


P 51 Pierde 


w erden am 26.u.27.Aprilauf dem 
Luxus - Pferdemarkt angekauft. 


Fernere Gew.: 5 Fahrräder, 
2 Silberbesteckkasten je 1000.% 
Werth u. noch viele werthvolle 
u. leicht verwerthbare Gewinne, 
zusammen 2257 Gewinnei.W.v. 


75000 


Loose überall zu haben u. bei 
d. General-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. ö. 


Mi in Thorn in der Expedition 

der „Thorner Zeitung, sowie bei 

C. Dombrowski, Walter Lambeck, 
Oscar Drawert. . 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 
Velha „Shilerftahe 4. 


„rüsten, 9 Jacken, 
einkl leidern, Schen an 
Häkelarbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
se auf Leibwäſche, Sätel., Strick⸗ 
fan dergl. werden gewiſſenhaft und 


Vorstand. 


Toren as Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


J neueſter Mode 


ſowie | 
Geradehalter g 
Nähr und | } 
Umſtands | 
Corſets | 
nach ſanitären \ 
Vorſchriften. | | 
Neu! | 
Büstenhalter 8 Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3. 
Corſelſchoner empfiehlt 
empfehlen | | 
pie seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern | 
£ewin 8 Litauer in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit | 
9 


zu den auerkannt billigsten Preisen. 
Complette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstalt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung- 


Altstädtischer Markt 25. 


1899er. 
Brunſchw. Gemüſekonſerpen. 


Teppiche und Tischdecken 8 
neos non Mensuy 9650.19 


2 Pfd. exquiſite Kaiſererbſen Mk. 1,45, | 
ae Belle ee Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. | 
2 Pfd. mittelfeine Erbſen „„ 9 een ö 
2 d. mittel I ” 0,50, 
. a junge 8 „ 0,85, y 
„junge Schnittbohnen INN 
e eee, 7 040 runs s Bierverſandt 5 SE El 5 
. junge Karotten prima „ 0,65 
Dr junge Erbſen mit Karotten „ 0,85, „zur Wolfsſchlucht“ 
1 lf. Lad Küssen 1 655 Widerstrnine "9% Königreich Sachsen. 
Berlgiviebeln Ih Ya Gläfer Empfiehlt Siechen-, Eilanger-, u. Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. 
1,25, 0,85, 0,60 Mek., g N Frequenz 1899: 8836 Personen. Kurzeit: l. Mal bis 30. September. 
Pfd. Sriffüiklangenfpaeget Mk, 2.25 Königsberg Wickbolder Bier Vom 1. bis 15. Mai und 1. bis 30 September ermüssigte Bäderpreise, Für die 
2 Pfd. Stangenfpargel I ſtark „, 2,00, 7 vom 1 September an Eintreffenden halbe Kurtaxe 
. nee 1 ſtark . 120 m Syphon Alkalisch-salinische Eisensäuerlinge, I Glaubersalzquelle, Molken, 
tangenjparge un : Kefyr. 
E h Natürliche kohlensaure Stahlbäder, Eisenmineral-Moorbäder, künst- 
7 acher Gompott- Früchte von 1, 2 u 5 Ltr liche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fichtennadelextrakt- 
2 Pfd. Aprikoſen 1.50 4 ‘ N bäder, künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Bäder. 
2 Bid. Birnen, weiß . ua 7 Im Neubau des Albertbades sämmtliche für das Wasserheilverfahren 
2 Bid. Erbbeeten "150 Gebinden und Hlaſchen nöthigen Einrichtungen, irisch- römische Bäder, russische Dampfbäder, 
2 Bid, Melange 5 145. ; 8 gen a e e e 5 zu 
„ i 1 3 eichbewaldete schöne Umgebung von 77 m enlage. Die Par 
2 Ald. Kirſchen. Weichſel „ 1,60, anlagen gehen unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, 


2 Bid. Kirſchen, ſchwarz ohne Stein 
2 Bi. Wunden 0 7 


l elektrisches Licht. 
2 Pfd. Pfirſiſche, Y, Frucht 1 

1 

4 


Tägliche Konzerte der Königl Kurkapelle, gutes Theater, Künstler-Kenzerfe, 
Radfahrplatz, Plätze für Lawn - Tennie, Spielplätze für Kinder 

Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- und 
Gesellschattszimmer. 

Protestanischer und katholischer Gottesdienst. 


Prospekte postfrei durch die 


Königliche Bade- Direction. 
MEER eee 5 


ba Selin. Beißbier 


- Flaſche 10 Pf. 
9 Wiederverkäufern Rabatt TR 


2 Pfd. Pflaumen, ge » 
2 Pfd. Reineclauden 25 55 
1 ld. Stachelbeeren 

mmtliche „Bemüfes und Gompshfrkan, 
ſind auch in ¼ Pfund⸗Doſen zu haben und 
Fang ich ür beſte Qualität und volle 


II. Kalkstein v.>Oslowski, 


Thorn 3. 


Glogowski 8 Sohn-Jnowrazlaw, 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 


offeriren zur Frühjahrsbestellung zu billigsten Preisen und günstigsten 


— Zahlungsbedingungen 
landwirthschaftliche Maschinen u. Geräthe aller Art 
speciell: 


Rud. Sack’s Schubrad-Drillmaschinen. 
Löffel-Drillmachinen ohne Wechselräder 
„ Patent Melichar.“ 

Saxonia - Normal - Drillmaschinen von Siedersleben. 
Breitsämaschinen u. Klecekarren. 
Düngerstreu- Maschinen, „Pat. Pfitzner u. Pat. Kuxmann.“ 
Rud. Sack’s Tiefkultur u. Universal - Pflüge 
Normal Pflüge „Patent Ventzki.“ 

Champion Feder-Cultivatoren. 
Grubber, Eggen und Walzen aller Art, 
Neueste Rübenwalzen mit Croscillringen. 
Kartoffelpffanz-Lochmaschiue. 

Jäte- u. Häufelpfüge. 


Rüben - Hackmaschinen 


etc. etc. 
Prospecte u. Preislisten frei. 


15 beet Mi un Mocker 


Ta: KEN = N 
Ne N . Sn, > = 


oſſerirt ſein großes Lager von 
Arbeits- und Luxuswagen 


billigen Preijen. 
BER euer 
fauber, ſchnell und ig. 


D. R G. M. * 13 692. 


Sprungfedern-Matratzen 


hygienisch unübertroffen, da Lüften und Reinigen spielend leicht. 
Elastieität und Haltbarkeit unerreicht. 


Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb tür die Städte und 
Landkreise Bromberg, Thorn, Culm, Graudenz, Inowrazlaw. 


Fr. Hege, Mochelfahrik, 


En 


en 
Münchener 1 
Loewen bräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
“7erkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
— Ausschank Baderstrasss Io. 18. 


In Thorn zu haben: „Adler-Apotheke“ 
A. Pardon, „Annen-Apotheke“, Iwan 
Doblow „Raths-Apotheke“, W. Kaw- 
. Droghälg,. 
nt. nöczwara, Central-Drogerie, 
Elisabetstr. 12. Paul Weber, Drogerie, 
Culmerstrasse 1. 
Hugo Olaass, Drogerie, Seglerstr. 22 
Adolf Majer, Drogerie, Passage I u. 
C. H. Schilling, Friseur, — 


gibt blendend weisse Wäsche 
Unübertreffliches Waſch u. Bleichmittel 
Allein ER mit Namen Dr. Thompson 2 
und Schutz marke Schwan. k 
rſicht vor Nachahmungen!! 


Bu — in allen Lu Col ontal⸗, a. und 
eifenhaudlun 


aun, Fabrikant: Ernit Sieglin 


Für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 


in Düſſeldorf. bei täglicher Kündigung 4 * 
— „ “achttägiger 1 4 ¹ "b 


Engelswerk 


„ E e ee „ monatlicher „ 5 % 
eee Särge Bernhard Adam, 
n Bankgeſchäft, 
ſinnliche arg +Nusfittungen, Brückenstrasse 32. 


von den einfachften bis zu den eleganteſten 


5 8 eſert zu da 

** — ere Gothaer Lebensversicherungsban 

A. Schröder, Coppernikusſtraße 41. un en 1. Dezember 1899: 795%; — 
Neues Bürgerliches Gesetzbuch anne: 4 S 1000: 30 bis 138% der Jahres- seeds siete, — 


der Gerſicherung. 
nebſt Gintübrungsgeiet und Ser Garantirt vollſtändig 2603 $ Woher Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Borftadt, Schulſtr. 20 


of num er | Maff 1. d brochirt 1 
.... 48. | 2% Gt, Dauerhaft gehunken 8 40 Bi Schwarz Co. Bein 0.14, Ponent. 20 Vertreter in Eulmfee: C. v. Preetzmann. 
— 1 —A—6— 


Borbabunbimderer 


